
H 1 STORI SCH E S EGE LFLI EG E RE 1 AN DER TECK 
SONNTAG, 25. )UNI VON 9.30 UHR BIS 12.30 UHR 

Bei angenehn1en Temperaturen trafen 
sich über 20 an der Geschichte der 
Segelfliegerei Interessierte illll Park­
platz Hörnle, um nlit Gerhard Rieker 
und Wolfgil11g Rehm, beide Land­
schaftsführer an1 „Naturschutzzentru111 
Schwäbische Alb" in Schopfloch, en,ras 
über die Anfänge des Segelflugsports 
an der Teck zu erfahren. 

LEITUNG 
UND FOTOS: LANDSCHAFTSFÜHRER 

WOLFGANG REHM, 
GERHARD RIEKER. 

BEARBEITUNG: JOCHEN KRESSE. 

Gerhard Rieker berichtete an1 Denk­
n1al von Wolf Hirth wie in den frühen 
20 er Jahren die Begeisterung für das 
Segelfliegen unter jungen Leuten sich 
ausbreitete und wie ein Vortrag von 
Wolf Hirth die Schüler von Ge\,rerbe­
schullehrer Keppler motivierte, selbst 
einen einfachen Gleiter, den „Zögling", 
zu bauen und ihn auszuprobieren. Gerhard Rieker erklärt die Biographie von Wolf Hirth 

Oben illll Hörnle erklärte dallll Wolfgang Rehm, warum gerade der Teckberg sich besonders gut als Segelflugge­
ländes eignete. 

Die Trasse über den Weg nach Bissingen 

Neben verschieden schwierigen Start­
n1öglichkeiten und häufigen Hangauf­
winden an der Teck, gab es an der 
alten Straße Z\\Tischen Dettingen und 
Bissingen ein ebenes Gelände, das opti­
n1al als Landeplatz genutzt werden 
kollllte. 
Welche Mühen die Jugendlieben auf 
sich nalnnen, um nach wenigen Sekun­
den Gleitflug ihren Flieger '"ieder zur 
Startstelle hochzuziehen, verdeutlich­
ten alte Fotos. Ein umlaufender Sei­
laufzug bis zur Sigelshütte, sowie 
später ein Schienenaufzug auf das 
Hörnle, brachte eine große Erleichte­
rung. 
Die Trasse dieser Anlage wurde dann 
im Wald über der Sigelshütte und am 
Übergang über den Vizinah,reg von 
Owen nach Bissingen inl Original be­
sichtigt. 

Auch an Hand alter Fotos kollllte den Besucher gezeigt werden, \,rie der Hang di1111als noch \,reitgehend unbe\\Tal­
det \,rar tmd wie die Sigelshütte als Aussichtspunkt und logistischer Mittelpunkt des Gleitfluggeländes in den 
Jahren ausgebaut und verändert \\Tltrde. 
Auf dem Hohen Bob! erfuhren die Teilnehn1em di11111, dass der Gemeinderat in Dettingen sich lange Zeit gewei­
gert hatte, das Gelände gil11z für den Segelflug freizugeben, weil er Grundstücke illl Wenigverdiener und Arbeits­
lose vergeben hatte, die dort Kartoffem 
und Ge111üse für die Versorgung ihrer 
Familien anbauen konnten. 

Erst 1933 nach der Machtübemalune 
durch die NSDAP nalun die Entwick­
lm1g des Segelfluges an der Teck richtig 
Fahrt auf. Die Führung in Berlin 
hoffte, dass unter den begeisterten 
jugendlichen Segelfliegern zukünftige 
Piloten für die Lufu\Taffe zu finden 
wären. 
In der Zeit \\Tlirde die Straße zum 
Parkplatz Bölle, die Flugzeughallen in 
Dettingen tmd illll Startplatz Gelber 
Fels, sowie die Schienenaufzüge zun1 
Hörnle und zum Gelben Fels erbaut. 

Nach einer Wanderung Z\1111 Parkplatz RestederTrassedesSchienenaufzvges 

Bölle tmd einen1 steilen Anstieg Z\1111 Gelben Felsen konnten unten,regs die Trasse des Schienenaufzuges zun1 
Startplatz „Gelber Fels" besichtigt werden. 

„ Vortese.sestunde" , die Geschichte der Veronika Beutlin. 

Reste des Fundermentes der Flugzeughalle 

Zur Erholung '"urde den Teilnehmern 
dallll oberhalb der Veronika Höhle die 
Sage von Verena Beutlin vorgelesen, 
die mit ihren Kindern in der Höhle 
wohnte und später als Hexe verbrannt 
wurde. 

An1 Startplatz Gelber Felsen besichtig­
te nian die Fundan1ente der Flugzeug­
halle, die in1111erhin 16 x 30 Metern 
maß, die Reste des Motorenhauses, 
sowie eine extra aufgeschüttete Ran1pe, 
die einen Start in fast alle Richtungen 
ermöglichte, je nach dem woher der 

• Wind killn. 

Pünktlich tun 12.30 Uhr endete die Führung kurz unterhalb der Burg Teck. 


